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Mit der NeueIÖffnung des 
Büros in Graz schafft der 
WWF (World Wide Fund 
For Nature) einen weiteren 
Baustein im weltweiten Ge
samtnetz des WWF. 

Neben der Realisierung re
gionaler Natur- und Um
weltschutzprojekte in der 
Steiermark werden interna
tionale Themen des Um-

- weltschutzes aufgegriffen, 
um sozu einer Verbesserung 
der globalen Umweltsitua
tion beizutragen. Durch So
forthilfemaßnahmen in der 
Steiermark werden einzigar
tige Lebenräume geschützt 
und erhalten (z.B. Pürgscba
chener Moor). 

Soforthilfe ist auch die Er
stellung und Durchführung 
von Artenschutzprojekten 
(Ampbibienscbutz, Braun
bärenprojekt NÖ/Stmk., 
Fischotter, Auenprojekte, 
Nationalparkprojekte, .. ). 
Soforthilfen sind auch in 
Fragen Verkehr notwendig. 
So wird vom WWF das not
wendige' hydrologische Ge
samtgutacbten bei der 
"Ennsnahen Trasse" finan
ziert. Soforthilfe ist auch bei 
dem grundlegenden Thema 
Energie wichtig. Zum Bei
spiel massiver Protest beim 
Bau von Kraftwerken wie 
"Fisching". Diese Form der 
Strom gewinnung ist fUr 
Mensch und Tier nicht mehr 
tragbar. Die Konzentration 
auf alternative Energiever
sorgung ist für die Wieder
gesundung der Natur 
unabdingbar. 

Naturschutz wird erst durch 
rechtlidle Grundlagen er
möglicht. ~r . Einbaltung 

der Naturschutzgesetze plä
dieren wir für einen verant
wortlichen Umgang mit den 
Naturschutzgesetzen seitens 
der Naturschutzbebörden. 

Um ein gewisses Maß an Ef
fizienz zu erreichen, ist es 
notwendig, Umwelt- und 
Naturschutz in weltumfas- ' 
senden Projekten zu betrei
ben. Das 
Schwerpunkttbema 92 ist 
"Schutz dem Tropenwald" -
Wir planen für die Steier
mark zablreidle Aktionen 
(Austellungen, Vorträge, .. ) 
zu diesem Themenbereich. 
Internationale Lösungen 
sind unumgänglich, um der 
zunehmenden Zerstörung 
der Natur Einhalt zu gebie
ten. Dazu gehört reges Inter
esse . an großen 
Umweltkongressen, wie 
z.B. in Rio de Janeiro, denn 
so umfassende Probleme 
wie die Erderwärmung und 
die damit verbundene Kli
maänderung kann nur durch 
weltweite Initiative gelöst 
werden. 

Unser Endziel ist es , welt
weite Strategien Zum Schutz 
von Lebensräumen und der 
Artenvielfalt zu entwicke
len, internationale Abkom

. men zu initiieren, damit für 
Mensch und Natur in Zu-
kunft ein harmonisches Mit
ein~der möglich ist. 

WWF.- Landesorganiu
tion Steiermarlt 

Reitschulgasse 23 
8810 Graz \ 

TeL: 03161837396 
Fax.:03161819023 

Diverses 

Behindertenreferat 

Seit 1. Mai 1991 hatte ich (von der Ar
beitsmarktverwall1lllg leider aicht 
mehr verlängert) eiDe hauptamtliche 
Stelle (Aktion 8000) als Refe.reat für 
die Aaliegen behiDderter Studieren
der, eiD Beruf, den es iD der BRO, in 
Sbndiuavien oder auch iD deli USA 
gibt. Meill Büro befindet sich an der 
ÖH der Uni GRz, deswegen dürfte 
ich ud meiDe Tätigkeit fü r die mei
sten Techaik.studierenden unbe
bnt seiD. MeiD Hauptaugenmerk 
galt auch der Uni, ganz eiDfach des
wegen, weil es dort mehr behiDderte 
Studierende gibt. Ulltätig war ich al
lerdings allch an der TU nicht, auch 
hier haben behinderte Studierende 
konkrete Anliegen, auf deren Erfül
lug sie hoffentlich Dicht mehr allzu
laage \lCIrten m Ü5sen. 

Mein erster Akt in meiner Arbeit galt 
dem Aufspüren VOll behinderten Stu
diereuden. Sie scheiDen iD keiner Evi
deaz auf und siDd somit schwer 
greifbar. An der TU "faad" ich bis 
jetzt zwei Rollstuhlfahrer, mit de.neu 
eiDe sehr gute Zusammeaaroeit ent
stand. EiDe Bitte: SoUte jemand die
seil Artikelleseu und ufgraud eiDes 
körperlichen Maugels im Studium 
Nachteile erleiden, dan möge er oder 
sie sich bei mir melden. Die Defini
tioDSbestimmung von "behindert" ist 
natürlich schwierig, allzuoft schwebt 
UDS das klassische Bild vom Roll
stuhlfahrerodervom Blinden vor. Die 
Palette der BehiDderungen ist aber 
viel größer. Ulld nur im Kontakt mit 
dn Betroffenen läßt sich einiges 
(vieUeicht sogar vieles) verändern. 
Ich vermute, daß es hörgeschädigte 
Studierende an der TU gibt, wieviele 
Hörsääle siDd hörgeschädigtenge
recht (lnduktioll$SChleifen, Illfra
rot, ... ) adaptiert? Nur wen man aus 
der Anonymität hervortritt ud kon
krete Wüsche äuBert, gibt maa ande
ren Druck, aber auch Chance zum 
Handeln und Veränderu. Die bis dato 
erreichten Sachen solln kurz ufge
ühitwerden. Nicht, um selbstgerecht 
und eitel auf sich za zeigen, sonderu 
um Betroffeuen Mut zu machn, daß 
doch eiDiges erreicht werden bnn, 
wen man etwas tut dafür: 

• 

• 

• 

• 
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Eine Rampezllf UBaufder Uni 

Ein Lesedienst für blinde Stu
dierende 

Eiae hörgeschädigtengerechte 
Adaptierung im Hörsaal I 
(07.01) in der Vorklinik 

Ein Computembeitsplatz für 
blinde MelISChen ID der UB auf 
der UDi. (Kosten 500.000Schil
ling) 

• 

• 

• 

Eine RiDgvorlesung zum The
ma "Behinderung iD Gesell
schaft ud Umwelt" iD der 
VorkliDik, um das Thema Be
hinderung auf breitestmögli
cher Basis wissenschaftlich 
aufzuarbeiten und bewußt
seiDsbildend zu wirken (die 
restlichen Vorlesungen unten). 

EiDe jisterreichweite Veruet
zug von mittlerweile auch aa 
aaderen UDis installierten Be
hinderten referaten (dazu gibt es 
regelmäßigen Austausch und 
Treffen). 

EiD Treppenlift·(in den ersten 
Stock) in der IDffeldgasse 25, 
der im Mai installiert werden 
soU. In den oberen Hörsälen 
werden dann zusätzlich zwei 
RolIstuhlsteUplätze errichtet 
~ur Inffeldgasse muß gesagt 
werdeu, daß ich selten so eiD be
hindertenfeindliches Gebäude 
gesehen habe. Deun sogar die 
ebenerdigen (11) Hörsäle haben 
Stufen, die fünf IDstitutstürme 
sind Dicht zu erreichen und bis 
jetzt war auch der erste Stock 
uaerreichbar. 

Mit Dr. Johann Theurl gibt es In der 
TU auch jemaaden, der die Anliegen 
behinderter Studierender tatkräftig 
unterstützt. Ulld diese Unterstützung 
werden wir auch brauchen, den eiae 
von den zwei Rollstuhlfahrern zu
sammengestellte Wuaschliste von 
nOlWl:ndigen Veränderungen an der 
TU beinhaltet eine Menge Wün
sche/Forderungeu. Dazu nur eiD 
Stichwort: Alte Technik in der Rech
bauers traBe. 

-
Ich würde mich freuen, wen sich 
durch diesen Artikel jemand Inge
sprochen fühlt ud Kontakt zu mir 
aufnimmt, um so gemeiDsam wieder 
ein Stück näherza eU;er behinderten
gerechten TU zu kommen. 

Termiae der restlichen Ringvorle
sungsthemen: 
20; Mal: Splel.acI Sport. Lebe_ 

, bilfe, Dr. Walter Resch 
3. J.Di: Bebladenma ... d Psyche, 
Dr. Walter Pieringer 
24. J1IIII: Wanm die GeseIlscIWl 
dea "BebladeJ1ea" bra.cht· Über 
das Meascbeablld des 20. Jabrll1lJ1-
dens, Dr. Peter Radtke 
Zeit und Ort: Jeweils 19 Uhr im Par. 
tern der Vortdlalk (BörsaalI) 

Mag Gerbard Felda-EIasledler 
Behinderteareferat aa der ÖH 
SchubertstraBe 2-4, Zimmer 1 
Tel.: 0316/3204723 oder Z7 
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